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Die Aktion gegen die Strassenreklame geht immer weiter, und hat schon recht schöne Erfolge
gezeigt. So hat die Gemeinde Lindau ein gutes Reglement erlassen und auch im Sihlwald sind alle
Reklamen verschwunden.
Angeregt durch das Vorgeben der Sektion Thurgau, beschliesst unser Vorstand, auch für den Kanton

Zürich eine Anerkennungsurkunde anfertigen zu lassen, die den Behörden und Privaten
abgegeben werden soll, welche im Sinne des Heimatschutzes tätig sind.
Dem Projekt eines Getreidesilos in Steinmauer wird zugestimmt, da er das Landschaftsbild nicht
stört.
Dem Ueberhandnehmen der Blechdächer in den Berggemeinden wird in Verbindung mit dem
Zentralvorstand entgegengearbeitet.
Anlässlich einer Fassadenrenovation in der Pflegeanstalt Rheinau wurden die Fenster mit den
Kreuzstöcken im Konventsaal und im Abtzimmer herausgerissen und in unbefriedigender Weise
durch neue Fenster ersetzt. Unsere Eingabe hat bewirkt, dass wir bei der Erneuerung des
Rechberges zur Beratung zugezogen wurden, ebenso bei derjenigen des Stockargutes.
An das Heimatmuseum in Oberweningen leistete unsere Vereinigung einen schönen Beitrag.
An die Erneuerung eines Riegelhauses in Schöffiisdorf, die mit unserer Beratung geschah, wurde
ein Beitrag geleistet.
An die Erhaltung der Glocken in Dinhard wurde ein Zuschuss bewilligt.
Auf unser Gesuch hin hat die Gemeinde Knonau beschlossen, eine alte schöne Dorflinde nicht
schlagen zu lassen, und sich verpflichtet, im Falle des Absterbens dieser Linde sie durch eine neue
zu ersetzen.
Im Laufe der Zeit hat sich ein immer regeres Zusammenarbeiten mit der kantonalen Heimatschutz-
Kommission und der Baudirektion herausgebildet; wir können unserer Regierung nicht dankbar
genug sein für das grosse Entgegenkommen, das sie uns 1 ei jeder Gelegenheit verständnisvoll
erweist.
Was uns immer noch fehlt, ist ein besseres Verständnis hei der Bevölkerung. Wir erhalten oft
Briefe, dass wir dies und jenes verpasst hätten. Wieviel nützlicher wäre es, wenn man uns vorher
auf die bestehenden Gefahren aufmerksam gemacht hätte!
Dass unsere Bestrebung aber doch an Boden gewinnt, zeigt der Mitgliederbestand, der im Jahre
1935 von 808 auf 849 gestiegen ist und heute die Zahl von 859 aufweist.

Ipeimatfc^büdjer
Schweizerland vor hundert Jahren. 16 farbige Tafeln nach Stichen von G. Lory. Mit Einführung

von C. von Mandach. Bern, im Irisverlag.
Wer die Originale der farbigen Stiche heute an die Wand hängen kann, muss ein reicher Mann
sein, und die meisten Heimatschützlcr sind es leider nicht. Die Wiedergaben, die uns der Verlag
in diesem schönen, grossen Heft bietet, sind aber so ausgezeichnet geraten, dass man sie mit
Entzücken durchblättert. Es liegt eine so feine Atmosphäre über diesen zarten Bildern, und wir sehen
hier unsere Landschaften noch vor ihrer Zerstörung durch Hotels, Bahnhöfe und andere
Nutzbauten, die ja gerade so gut hätten in der schlichten Weise der alten Zeit erstellt werden können.
Die Ansicht von Engelberg kann man z. B. nicht ohne eine leise Wehmut ansehen. A. B.

Innerschweizerisches Jahrbuch für Heimatkunde. Herausgegeben von Di. phil. -Josef Schmid.
Luzern, Verlag Räber & Co. 1936.

Ein gepflegtes schönes Buch, dem wir soviel Erfolg wünschen, dass es jedes Jahr wieder erscheinen

könne. Eine Anzahl von Beiträgen sind auch für den Heimatschutz wertvoll. Zuerst einmal eine
reich illustrierte Arbeit über die Luzerner Brunnen von Kuno Müller, der auch die Brunnen der
Landschaft behandelt, und vom gleichen Verfasser ein liebenswürdiges Lebensbild des Luzerner
Bildhauers Hugo Siegwart. Aus der Volkskunde stammt ein zum Teil recht belustigender Beitrag
über Sittenrichterliches, über den Kiltgang in der altschweizerischen Volksjustiz. Im allgemeinen
überwiegt das Geschichtliche wie recht und billig. In die Tiefen der Anfänge unseres Staates führt
uns eine Studie von Di. P. Iso Müller über Gotthard und Oberalp und die Geschichte der ältesten
Kirchen der Innerschweiz von Dr. Aloys Midier. Das ganze Buch ist von einem guten (leiste des
Zusammenwirkens nicht nur der einzelnen Länder der fnnerschweiz. sondern auch der einzelnen
Gesellschaftsschichten beseelt. A. lì.
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Lie Aktion gegen clie LtrsssenreKIsme gebt immer weiter, nnct Kat scbon reckt scliöne Erkotge ge-
xeigt, 80 Kut die (Gemeinde Lincluu ein gutes Leglcment eitussen unct unck iin LiKtwuIcl sind ulle
LeKlamen versodwunden,
Angeregt durcb dus Vorgeben der Lektion LKurguu, bescblicsst unscr Vorstund, aucb tiir den Lun-
ton ZüricK einc Anerkennungsurkunde ankvrtigen xu tussen, die den Lebörclen und Erivaten abge-
geben werden «cd!, wclcbv im Linne des Eeimutscbulxes tütig sind,
klein Projekt eines llgtreiliesilos in Steinmauer wird Zugestimmt, du er dus t,und«cbuft»bild icicbt
stört.
Dem LeberKundnebmen de, IZIecKllsrber in cien Serggemeinden wird in Vcrtiindung init dem
Zentrutvorstund entgegengeurboitst,
/XnlüsslicK einer Eussudcnrcnc,vution in de, l^tiegesnstsli k?beinsu wurden die Lenster mit den
LrcuxstöcKen im Lonvvntsuut und im ^btximmer Keruusgerisscn und in unbekriedigender Weise
durck ncne Lenster ersetzt, Unsere Eingui e Kut bewirkt, dus» wir bei der Erneuerung de» kieeb»

berges xur Lerutung xugexogen wurden, ebenso bei derienigen de« LtocKsrgutes.
^n du« tieimstmuseum in Uderweningen leistete unsere Vereinigung einen «ckönen Lsitrsg,
.^n dio Erneuerung eines kZiegelbsuses in Lcböktlisliors, die mit unserer Lerutung gescbuk, wurde
ein Leitrug geleistet.
An die Erkaltung der lZIocKen in llinksrci wurde ein Zuscbuss liewilligt,
/Vuk unser llesueb Kin Kut die (lemeinde Xnons» IioscKlossen. eine alte sckönc llorfllnlle nick!
scklugen xu Iu«sen, und sicK verpkiicbtet, im Lulle des Absterben« dieser Linde sie durck eine neue
xn er«etxen.
Im Luvte der Zeit Kut sicK ein immer regeres Zusammenarbeiten mit der Kuntonuten rteimutseliutx-
Kommi»»inn und dcr Luucli, cktinn Keruusgebiidet; wir Können unserer Legierung nickt dankbar
genug sein tür du« grosse Entgegenkommen, dus sie nns bei ,jeder Lctcgenbcit verstündni«voli
erweist
Wa» un« immer nocK teKIt, ist ein besseres Verständnis bei der LgvüIKvrung. Wir erkuiten okt
IZrieke, duss wir dies und zenes verpusst Kütten, Wieviel nütxliclier wäre es, wenn mun uns vorbei
uuk die bestellenden ttcfukrcn uutmerksum gcmaebt Küttc!
Luss unsere LestreKnng über dock un Loden gewinnt, xeigt dei' Nitglicdeibcstund, der im dabre
1935 von 808 uuk 84t! gestiegen ist und Keute die ZuKI von 859 uukwoist.

Peimatschutzbücher
Lcbweixerlsnii vor Kunlieri ^stiren, lg kuil,ige Lakeln nuek Sticken von L, Lorv, Nit EinküKiung

von t!, von NandacL, Lern, im Irisverlug,
Wer die Originale der kurbigen LticKe Keute un die Wund Köngen Kann, muss ein reicticr Nunn
«ein, und llie meisten Eeimatscbütxler sind es leider nickt, Oic Wiedergaben, die uns der Verlag
in diesem scbönen, grossen Lekt bietet, sind aber so uu«gexeicbnet geraten, duss mun sie mit Eni-
xückcn durckblüttei't. Es liegt eine «0 keine ^tmospbäre über ciiesen xurtvn Lildern, und wir seken
Kicr unsere LundscKutten nocK vor ibrer Zerstörung dnrcb Enteis, LuKnböko und andere IVntx-
lüluten, die ,ia gerade so gut Kütten in der scblickten Weise ller alten Zeit erstellt werden Können,
Lie Ansicbt von Lngelberg Kann mun x, L, nickt obne eine leise Webmut anseben, >l, /j,

InnerscKvveixeriscties äsbrbuek Iiir bieimstkunlie. kkerausgogcbcil v,,u ll,, pliil, doset Lcbmid,
Luxer«, Verlag Lüber Oc>, 1936,

Ein gepflegte» «cbönes LucK, dem wir soviel Erfolg wünsclicn, duss es iecles dukr wieder erseKvL
nen Könne, Eine AnxuKI von Leitrügen sind anek kür den EeiinatscKutx wertvidl, Zucrst einmal eine
reick itlnstriei tu Arbeit über die Luxerner IZrunnen von Euno Niiller, der anck die Lrnnnen der
l.ancl»c liakt bckandclt, und vom gleicken Verfasser cin liebenswürdiges Lebensbild des Luxerner
LildKuuer» ttugo Siegwsrt. Aus der VoIKsKunlle stummt ein xnm Lei! rockt Iieiusligender Leitrug
über Liiienricrileriicbes, Uber lien Kiligsng In lier sliscbweixeriscben VolKsjustix, im uligemeinen
überwiegt das OescKicKtlicKe wie reckt unct Killig, kn die licken der Ankgnge unseres Staates tubrt
uns eins Studio von Lr, L, Isn Aüllc, üb,', lZottKgrcl unci Uberslo und die lZescbicilte kier ältesten
Kircben der Innersciiwelx vor, Lr, Aluvs ?dül!v,'. Du» gunxc LucK ist von einem guten Leiste des
ZusummenwirKon« nickt nur der einxeinvn Lander der InnerscKwcix, sondern uucb der einxelnvn
UesellscKaktsscbicLten l:c«cclt, zl, tt,
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Anton Castell. Die Bundesbriefe zu Schwyz. Volkstümliche Darstellung der wichtigen Urkunden
eidgenössischer Frühzeit. Einsiedeln, Benziger & Co., 1936.

Es war ein vortrefflicher Gedanke, bei Gelegenheit der Eröffnung des neuen Archivgebäudes in
Schwyz die dort untergebrachten Freibriefe und Bundesbriefe in einem handlichen und untadelig
ausgestatteten Bändchen herauszugel en, das eine Zierde für das Bücherbord auch des einfachsten
Hauses sein kann. Ist doch die Kenntnis unserer wesentlichen Landesurkunden eine Grundlage
zur Einsicht in die Anfänge unserer Geschichte, wie sie nicht besser gedacht werden kann. Der
Verfasser weiss auch dem einfachsten klar zu machen, dass noch wichtiger als die ruhmvollen Schlachten

jener Zeit die planvolle, kluge und vollbewusste Staatskunst der leitenden Männer war, deren
Gradlinigkeit und Willensstärke wir alles verdanken. Wir möchten wünschen, dass auch die Politiker

unserer Zeit in diese Schule gingen. A. B.

Wanderkalender. Der schweizerische Bund für Jugendherbergen (Seilergraben 1, Zürich) gibt einen
recht hübschen Abreisskalender mit 26 grossen Bildern heraus, zum Teil Photographien von
Jugendherbergen und Wanderszenen, zum Teil alte Landschaftsstiche, worunter mehrere farbig. Auf deT

Rückseite allerlei nützliche und sonst wertvolle Mitteilungen, darunter die folgende über Gipfelpest,

die wir auch unterschreiben:

„Gipfelpest heisst die leider weit verbreitete Unsitte der weggeworfenen und im Uobermut zerschlagenen

Flaschen, der Konservenbüchsen, Schokolade-, Zigaretten- und Stumpenpackungen, der
Packpapiere und alten Zeitungen. Solche Dinge, die gar nicht oder nur langsam verwittern, sollen
vergraben oder verbrannt werden; es ist ekelhaft, wenn man den später Kommenden seinen Unrat
hinterlässt, und die reinen Gefühle, die in der Höhe über uns kommen, werden bei jedem Feinfühlenden

dadurch verletzt."

La Suisse Romande par C. F. Ramuz. — Collection les Beaux Pays. B. Arthaud, éditeur. Grenoble.

Minuscule territoire, enserré d'une part par la longue muraille sombre du Jura et d'autre part par
les hautes cimes des alpes valaisannes, telle se présente la terre de Romandie. Pays fertile
qu'arrosent des torrents impétueux, des fleuves, source d'énergie, des nappes d'eau aux berges romantiques.

Contrée, abritant un peuple travailleur, rude parfois, mais éminemment épris de liberté.

L'industrie horlogère, autrefois si florissante, a trouvé son climat tout le long du Jura. L'ancien
artisan exécutait naguère avec quel soin et quel amour cette montre de précision, fruit de patients
efforts et qui répandait à l'étranger la renommée du pays. Hélas, les machines ont réduit l'horloger
en simple manœuvre, travaillant à la pièce et n'apportant plus dans l'accomplissement de sa tâche
cette ardeur, alliée souvent à un goût raffiné.
Sur le plateau s'étalent les belles fermes, solidement campées, dont le toit protecteur abrite gens
et bêtes, s'adonnant aux travaux de la terre. Pays de contrastes: alors que la vallée du Rhône,
abritée des courants nuisibles, offre une région propice aux cultures de la vigne, des fruits de qualité

et des asperges, il n'en est pas de même des vallées latérales, qui remontent jusqu'aux pieds
des névés, où toute végétation est bannie. Contrée extraordinairement diverse en rapport à l'exiguïté

de son territoire, habitée par des populations qui se juxtaposent les unes aux autres et qui
a trouvé dans l'écrivain G. F. Ramuz un chantre, doublé d'un subtil analyste. Regrettons amèrement
avec lui les transformations, hélas inhérentes au progrès du machinisme, attaquant aussi bien
l'individu clans son initiative, que la matière même du sol. C'est alors, que faisant retour sur nous-
mêmes, il fait bon se retremper dans l'atmosphère d'une bourgade, comme Gruyères où « tout y est
ancien et pourtant rien n'y est archéologique, tellement tout y sert encore et a toujours servi et
continue à servir. Rien n'est curieux ici, parce que tout y est resté utile. Il y a comme une réconciliation

des temps par la continuité d'un mode de vivre dont on n'a pas voulu changer parce qu'on
n'avait pas besoin d'en changer, et qui s'est trouvé ainsi prolongé jusqu'en pleine époque moderne. »

Une telle étude du pays sous la conduite d'un maître à la fois perspicace et compréhonsif est
bienfaisante. Elle fait mieux ressortir les trésors de notre territoire et la complexité ethnique de sa
population. On ne saurait donc assez recommander aux lecteurs du Heimatschutz la lecture de ce

volume, dont la présentation artistique ne le cède en rien à la valeur du texte et qui fait grand
honneur aux Editions Arthaud de Grenoble: Félicitons-les, également d'avoir choisi le grand romancier
vaudois comme interprête de ce pays romand, dont il incarne si magnifiquement et l'âme et la
tradition. M. Monnier.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4 a, TELEPHON 25.648

Anton Ossie». Ois Ounciesbrieke xn 8oKwvx. VolKstümticKe Oarstettung cisr wicktigen OrKnnäen
eiägenössiseker LrüKxeit. Oinsieäeln, Osnxiger <ü: Oo,, 1936,

Es wsr ein vortrekktioker LeclsnKs, bei OeiegenKeit cier Orökknung cies neuen AroKivgebäuäes in
8cKwvx ciis clort untcrgebrsekten Ereibrieke unct Lunäesbrieke in einein KsncilieKsn unä untsäelig
susgeststteten OänäeKen Kersnsxugel en, ctss eine Zisrcle tür ciss Lüederborä sucn ctss einkscksteo
Oauses sein Ksnn, Ist äook ctie Kenntnis unserer wesentticken LsnäesurKunäen eine Oruncllsgs
xur EinsioKt in ctis Ankängs unserer tlesckickte, wie sie nicnt besser gsclavkt werclen Ksnn, Oer Ver-
kssser weiss sneb ctem einksobsten Kisr xu inseben, ässs noob wiektiger sls äis rnkmvollsn 8eKIacK-
ten jener Zeit äis planvolle. Kluge unä vollbewusste LtsstsKunst äer leitenäen Uänner wsr, cleren

OrsätinigKeit unä Willensstärke wir sites veräsnken. Wir inöebten wünscben, cisss sneb äis Ooli-
tiker unserer Zeit in ciiese 8cbnle gingen, ^1, L,

Vl/snäerKslenller. Osr sekweixerisobe kZunti tür ^ugenlikerbergen (8eilergrsben 1, Züriob) gibt einen
reobt Kiibsoben AbreissKsienäer init 2g grossen Oilckern Kersus, xuin leii Obotogrspbisn von dugsnä-
Kerbergen unä Wsnclersxenen, xuin Leil site LsnäscKsktssticKe, worunter mekrere ksrdig, Auk äer
OüeKssits allerlei nütxliobe unä sonst wertvolle Mitteilungen, ctsrunter äie kolgenäs über Oipkel-
pest, äis wir suek untersvkrsiken;
,,Oipkstpest Ksisst ctis ieicter wsit vsrbrsitste Onsitte äer wsggeworkenen nnä iin Ovberinut xsrscKIs-
gensn ElsscKen, clsr KonservsnbüvKsen, 8oKoKolsäe-, Zigaretten- unä LtumpenpseKungen, äer
OsoKpspiere unä siten Zeitungen, 8olcKe Oinge, äis gsr nickt oäer nur Isngssin verwittern, solien
vergrsben oäer verbrannt weräen; es ist vkelkskt, wenn rnsn cien später Kommenden seinen Onrst
Kintertässt, unä äis reinen OeküKIe, äie in äer OöKs über uns Kornrnen, werclen bei jedem OoinküK-
ienäen äaäurek verletxt."

ll.« Luisse kZomsnäe psr l). Nsmuk. — Oollection ies Oeaux Osvs. O, ArtKsuck, väiteur, lZrenobls,

Ninuscule territoire, enserrs ä'uns psrt par ls longus inursitls soinbro äu dura et ct'autrs pari psr
Ies Ksutss oiinss cies stpes vstsissnnes, telie se presente Is tsrre äs Oomsnclie, Oavs kertiie qu'sr-
rosent äes torrents impetueux, cles kteuves, sonree cl'energie, äes nappes ä'esu sux Kerges romsn-
tiquss. Oontree, sbritsnt un peuple travsitteur, ruäs psrkois, insis eminemment spris äs tiberte,

L'inclustris dorlogsrs, sutrekois si klorisssnte, s trouve son olirnst tout Is long >äu Fürs. I/snoien
srtissn executsit nsgusre sveo quei soin et ciuel sinour oette rriontrs äe precision, kruit äe patients
ekkorts st czui repsndsit s t'etrsnger Is rsnommes äu pavs. Oeds«, los inaokines ont recluit I'Korloger
sn simple msnosuvre, trsvsillsnt s ls piece et n'spportsnt plus äsns I'soeomplisssmsnt äe ss tacke
oette srcteur, slties souvent s un goüt rskkine,

8ur Ie platesu s'etstent Ies belles kermes, soliclement csmpess, äont Is toit protsoteur sbrite gens
et betss, s'säonnsnt sux trsvsnx cle Ia terrs, Osvs äe contrastes: alors que Is vslies äu OKöne,
sbritee cles coursnts nuisibles, okkre ung rsgion prupice sux eultures cle Is vigne, äes kruits äs qus-
lite et äes ssporges, il n'en est pss äe meme cles vsliess laterales, qui remontent jusqu'sux pieös
äes nsvss, oü touts Vegetation est bsnnie, Oontree extraorclinairement diverse en rapport ä I'exi-
guite cls son torritoirs, Kabitee psr cles populations qui so juxtaposent Ies nnes sux autres et qui
s trouve äsns I'eerivain HI. O. Osmux un cksntrs, doulite cl'nn suktit snslvste. Oegrettons smerement
avse lui les trsnskormstions, Kelss inkerentes su progres cln msokinisme, sttaqusnt sussi bien
I'individu clsns son initiative, que Ia mstiere meme äu sol. O'est alors, qus kaisant rstonr sur nous-
memes, il ksit Kon se retremper dsns I'stmospKere d'une bourgsäs, comme Ornveres oü « tont v est
snoien et pourtsnt risn n'v est srckeologique, tsttement tout v sert encore et s toujours servi et
oontinue s servir, Oion n'est enrieux ici, parce que tout v est reste utile. II v a comme uns rseonoi-
listion äss temps psr Is oontinuitö ä'un mocls cle vivrs äont on n's pss vouiu cksnger parce qu'on
n'avsit pss besoin ä'en cdsnger, et qni s'est trouve sinsi protonge jusqu'en Pleins epoque moäerns, »

Uns teile etucle äu psvs sous Is conclnite ä'un msitre s Is kois perspicsce et compiükonsik est bien-
ksissnke, Olle ksit misux rsssortir Ics tresors äe notrs territoire et Is oomplexits etkniqne äe ss
popuistion, On ns ssnrsit äono sssex reeommsnclcr sux lectenrs än OeimstseKutx Is lsotnre äe oe

volume, ciont Is presentstion srtistique ne Ie rede en rien s Is vsienr clu texte et qui ksit grsncl Kon-
neur sux Oditions ArtKsud ctg Orenoblei Oeiicitons-Ies, egslemvnt ä'avoir okoisi Ie grsncl romsnoier
vsuäois comme intorpröts äs cs psv» romsnä, äont il inosrne si msgnikiquemsnt et I'äme et Is
traäition. U. Z/onnzex.

OOLAXIIM: OO. ALSOOI OAOO, OIOOO« SOl SA8OL, tvl0OV8I'O. 4 s, 1OLOOOM 25.648
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